
Ein Werbe Nanifeſt vor 120 Jghren
Bei den ehemaligen An werbungen zum preußi

ſchen Heeresdienſt ging es nicht immer ganz human zu
und König Friedrich Wilhelm II bemerkte höchſt miß
fällig daß ſich ſeine Werber nicht ſcheuten die Rekruten durchallerlei erdichtete Vorſpiegelungen und unwahre Vorgaben an

r was des Königs Geſinnung gänzlich zuwider war
r erließ deshalb am 1 Februar 1787 ein Werbe Manifeſt

und Reglement nach dem die Werbungen zukünftig ein
gerichtet werden ſollten

Jeder Rekrut heißt es darin der für unſeren allerhöchſten
Kriegsdienſt brauchbar iſt erhält ein ſeiner Größe ange
meſſenes und in vollwichtigen Speziesdukaten auszuzahlendes
Handgeld Dieſes betrug z B bei der Jnfanterie und Artillerie
bei einem Manne von fünf Fuß drei Zoll vier Dukaten und ſtieg
bei einem Rekruten von fünf Fuß zwölf Zoll auf ſechsundzwanzig
Dukaten

Das Reglement verbot den Werbe Offizieren bei unausbleib
licher Kaſſation auch nach Befinden Spießrutenlaufen der Unter
offiziere in den Wirtshäuſern Rekruten zum Trunk zu reizen
und ſie in der Trunkenheit zu verpflichten ein Verfahren das
ja bekanntlich noch heute bei den Anwerbungen zur franzöſiſchenHremidenſegion gebraucht wird Die Kapitulation wurde auf
ehn Jahre und einen Tag bei der Jnfanterie und auf zwölf
jahre und einen G Tag bei der Kavallerie feſtgeſetzt Wer

innerhalb der Jahre ſeiner Kapitulation in unſeren Kriegsdienſten
invalide und zu denſelben untüchtig werden ſollte darf nicht be
fürchten dieſerhalb verſtoßen und ohne Brot gelaſſen zu werden
vielmehr verſprechen wir hierdurch einen ſolchen Mann ſeinen
Fähigkeiten entſprechend anderweitig zu verſorgen und
ihm bis an das Ende ſeines Lebens Unterhalt zu
eben Nach Artikel 1 hat jeder Rekrut die Freiheit eine
Frau oder Braut mitzubringen doch ſoll ſorgfäl
tig darauf geſehen werden daß die Soldaten ſich keineswegs mit
liederlichen Weibsbildern einlaſſen

Es dürfen nur Rekruten mit vollkommen geſunden Glied
maßen angeworben werden ſie haben ſich auf dem Werbeplatz vom
Chirurgus und nochmals beim Regiment vom Regimentsfeldſcher
rn ſorgfältig viſitieren zu laſſen über dreißig Jahre ſollte
kein Angeworbener alt ſein ausnahmsweiſe wurden ſolche bis
35 Jahren zugelaſſen jedoch mußten ſie von robuſter Körperkonſtitution en und gute Zähne haben

Zum Schluß heißt es dann Hält der Soldat nicht wozu er
ich ungezwungen und frriwillig verpflichtet hat ſo wird er nach

eſchaffenheit der Umſtände entweder gehangen oder doch mit
fünfzig bis ſechszigmaligem Gaſſenlaufen beſtraft wonach ſich all
jeder zu richten hat
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Der ſchwarze Jaguar
Eine Skizze aus Mexiko von A v d Warnoww

Unſere Mulas Maultiere ſchritten langſam die ranuhe ſteinige
Straße dahin die ſich durch das Gewirr der Urwälder und durch
die Steinöden der Hochflächen dahinwand Diego mein Mozo
Diener folgte mir die Serape um die Schulter geſchlagen den

Sombrero tief in die braune verwitterte Stirn gedrückt Mochte
er nun von jener Hamaca Hängematte träumen oder von ſüßen
Tortillas und feurigem Mezcal Brauntwein ich ein junger acht
undzwanzigjähriger deutſcher Arzt träumte von feurigen ſchwarzen
Augen und füßen roten Lippen von Dolores de la Vega y Molina
Bei einer befreundeten Familie in der Nähe der Hauptſtadt hatte
ich das ſchöne Mädchen kennen und lieben gelernt und meine
junge ſchwärmeriſche Liebe wurde von Dolores erwidert Jhr
Vater ſollte in Zacatecas eine größere Hacienda haben und nun
befand ich mich auf dem Wege nach dieſem Staate um mir da
ſelbſt in der Nähe der Heißgeliebten einen Wirkungskreis zu er
ringen der mir erlauben würde ſie ſpäter als meine Gattin heim
zuführen

Diego kam an meine Seite erhob ſein braunes verwittertes
Geſicht und ſah mich lange und teiluahmsvoll an Es war als
wolite er mir etwas ſagen und getraute ſich doch nicht Er
ſchüttelte heftig und mißbilligend ſein breites ergrautes Haupt und
zeigte alle Zeichen des Unbehagens Anfangs beluſtigte mich
dieſes ſonderbare Gebahren des Halbindianers dann aber ward
ich neugierig den Grund desſelben zu erfahren Jch hielt daher
mein Tier etwas an fragte Seid Jhr unzufrieden mit mir

Nein Sennor, nickte der Alte nicht unzufrieden aber be
trübt um Euch

Betrübt um mich rief ich mit Erſtannen
Ja Sennor weil Jhr blind in Euer Verderben lauft Jn

meiner Jugend hatten wir unſere Hütten einmal in Coahnila an
der Laguna de Tlahualila aufgeſchlagen da kam ein ſchwarzer
Jaguar ins Lager und zerriß uns mehrere Pferde und Rinder
Die übrigen Gefährten alles Jndios fideles und Meſtizen mit
Ausnahme eines der ein Spanier war fürchteten ſich vor dem
Raubtier und beteten zu der Jungfrau und den Heiligen denn
wie es heißt iſt ein ſchwarzer Jaguar eigentlich gar kein Raub
tier ſondern ein Dämon oder ein Menſch der ſich dem Böſen
verſchrieben hat Ein ſolcher Menſch kann ſich nach Belieben in
einen ſchwarzen Jaguar verwandeln und darauf augenblicklich
wieder die Menſchengeſtalt annehmen Bleikugeln und Pfeile aber
prallen an ihm ab denn er iſt unverwundbar Das wußten die
Gefährten und darum beſchloſſen ſie die Gegend zu verlaſſen und
weiter abwärts den Rio de Nazos hinaufzuziehen Ein alter
Jndios aber lachte ihrer Furcht und beſchloß dem Ranubtier
während der Nacht aufzulauern Er zog aus mit Büchſe und
Meſſer und wir fanden ihn am andern Morgen tot mit zerriſſener
Kehle in dem hohen Rohr der Laguna Wir brachen daraufhin
unſere Hütiten ab und zogen weiter aber der ſchwarze Jaguar
folgte uns und holte ſich allnächtig ſeinen blutigen Tribut aus
unſeren Herden Jch war zum armen Manne geworden denn
das Raubtier hatte mir das letzte Stück Vieh zerriſſen und ſo
wäre es wenn die Sache noch weiter gegangen wäre allen ge
ſchehen mit Ausnahme eines des Spaniers denn deſſen Pferde
Rinder Schafe und Schweine blieben wunderbarerweiſe unberührt
als wären ſie gefeit Da munkelte man nun ſo vieles über die
junge ſchöne Frau des Spaniers Sie war eine Kreolin und
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es hieß ſie verwandle ſich des Nachts in den ſchwarzen Jaguar
um unſer Vieh zu zerreißen und ſie habe auch den armen Joſé
ſo hieß der getötete Jäger umgebracht

Don Auguſtin der Spanier hörte das wohl er aber und
ſeine junge ſchöne Frau lachten nur darüber Jch aber wollte
der Sache auf den Grund kommen hatte ich doch alles durch das
Untier verloren und begab mich daher nach Saltillo in die Meſſe
Der Weg dahin war weit und beſchwerlich ich mußte ihn da ich
kein Reiltier hatte zu Fuß durchwandern und kam erſt nach Ver
lauf eines Monats in unſer Lager zurück Jch brachte aber drei
Kugeln in die ich ein Kreuz eingeritzt und die ich während ich
mich mit Weihwaſſer bekreuzigte heimlich in das Weihwaſſerbecken
getaucht und während der Meſſe auf der Bruſt getragen hatte
Solche Kugeln waren wie die Sage ging allein imſtande den
ſchwarzen Jaguar zu verwunden oder zu töten Jch fand das
Lager in Angſt und Trauer denn die Beſtie hatte einen Jiger
der ihr aufgelauert hatte zerriſſen gleich dem axmen Jofs

Jch ging ſofort an das Werk Nahe der Fährte des Raub
tiers befand ſich eine graue Steineiche dieſe erkletterte ich und
ſetzte mich auf einen der breiten Aeſte die Büchſe mit einer der
drei geweihten Kugeln geladen ſchußbereit in Händen haltend
Jch kann ſagen daß ich trotz der ſchweren Hitze vor Froſt bebte
und daß ich trotzdem der Mond den Wald erhellte oft nicht zwei
Schritte zu ſehen vermochte Endlich aber beruhigte ſich mein
tobendes Blut und ich konnte dort wo das Gebüſch ſchwarz und
verwachſen eine Wand zu bilden ſchien zwei rollende rote Glut
kugeln funkeln ſehen Das mußten die Augen des Jaguars ſein

ich erhob die Büchſe zielte und drückte ab Ein gellendes
Schmerze und Wutgebrüll durchhallte die Stille ein Krachen
im Gebüſch und dann war das Raubtier verſchwunden Jch
war vor Schreck und Angſt von dem Aſt der Eiche gefallen und
lag halb betäubt und mir war als habe ich alles nur geträuml
und ſei im Schlaf von dem Baum gefallen Dann aber ſprang
ich eipor und lief davon zum Lager hin als verfolgten mich all
Dämonen der Unterwelt Am anderen Tage war die junge
ſchöne Frau des Spaniers krank ſie hatte ſich den rechten Arn
gebrochen

Wir drangen darauf die Verletzung des Armes zu ſehen und
ſo war ſie plötzlich verſchwunden und hatte ihren Mann mit einen
kleinen Mädchen allein gelaſſen Sie ſoll zu den Apachen ge
flohen ſein Andere aber behaupten man habe ſie als ſchwarzen
Jaguar in den Llanos von Texas geſehen und in den Felſen
gebirgen bueno man hat nie eiwas Beſtimmtes über ſit
wieder gehört Jhr Mann aber der Spanier iſt nach Zacate
cas gezogen hat ſich dort eine Hacienda erworben und wo
dort mit ſeiner Tochter Dolores eine ebenſolche teufliſche Schömn
heit wie ihre Mutter Jch habe ſie wiederholt auf der Haciend
des Don Ygnazio Gomez wenn ich Euch dahin begleitete geſeher
was Jeſus Maria y Joſeé faſt täglich geſchah und jetzt ſeid J
gar auf dem Wege nach Zacatecas Da durſte und konnte i
nicht länger ſchweigen Dolores de la Vega y Molina h
Jagnarblut in den Adern wie ihre Mutter Der grauhaarig
alte Diener rang verzweifelt ſeine braunen ſteinharten Händ
Sennor kehren Sie um bevor es zu ſpät und Alles verlor

iſt Alles Jch lächelte und beruhigte den alten Hal
indianer daß ich uur hinreiſe um das Land mir zu beſehen un
daß ich wenn es mir nicht gefalle wieder nach Mexiko zurück
kehren werde

Jch hatte mich trotz meines Verſprechens als Arzt in Fresnill
niedergelaſſen und auf einem meiner Ritte zu den Patienten wo



S 2 552

158

h am Rio de Agnanaval dem berüchtigten Saldeatar oder
kadron Räuber PulqueAlvarez mit ſeiner Bande Jndios bravos
m die Hände gefallen Man hatte mich in einen halbzerfallenen
Tempelbau geſchleppt der in einer engen wildverwachſenen Schlucht
and um von mir oder meinen Verwandten und Freunden ein
ohes Löſegeld zu erpreſſen Da lag ich nun an Händen und

en gebunden auf dem harten Steinboden Nicht weit von mir
die Wachen deren broncerote Leiber in bunte Tücher und Lappen
ehüllt deren lange ſchwarze Haare mit Federn und Glasperlenhurchflochten waren in den roten harten Händen die Gewehre

unbeweglich wie Steinfiguren Der Abend war gekommen Al
varez ſelbſt mit dem Haupttrupp war zurückgekehrt Der Mezcal
wurde aus Blechbechern geſchlürft dazu verbreiteten die gebackenen
Tortillas und das Kpakene Hammelfleiſch einen angenehmen den
n reizenden Duft Mir wurde ein Holznapf voll Fryoles
Bohnen gegeben die ich auf dem Bauche liegend den Hunden
leich auslecken mußte da man ſich weigerte mir die Feſſeln vonden Armen abzunehmen

Dann kam die Nacht und die Wachtfeuer wurden entzündet
nach und nach verſtummte alles Leben die Räuber ſchliefen
berauſcht in die warmen Serapen gehüllt nur die Wächter in
meiner Nähe ſaßen unbeweglich

Die Feuer erloſchen allmählich es wurde immer finſterer im
Lager Da plötzlich ja ſchlief ich denn und war es ein
Traum glitt ein ſchwarzer Jaguar lanutlos und geſpenſtig
durch das Lager der Räuber Seine Augen funkelten wie rollende
rote Glutkugeln durch das Dunkel der Gebüſche und jetzt drang
der Mond durch das Grau der Wolken wie weißes flüſſiges
Feuer durch geborſtene Granitplatten und da konnte ich in dem
blendenden weißen Lichte die ſchlanken geſchmeidigen Glieder des
Tieres ſich deutlich bewegen ſehen die wogenden Linien und den
Zauber des elaſtiſchen Dahingleitens faſt dem laukloſen Rollen
einer dunklen Welle gleich

Der Mond iſt in den Wolken verſchwunden und mit ihm der
ſchwarze Jaguar Da ſtößt Pulque Alvarez einen Schrei aus
dem ein Röcheln folgt als ob er einen ſchweren Traum habe
dann ward es ſtill Nun ſtößt der eine der Wächter dicht neben
mir denſelben Angſtſchrei aus dann wird er auch ſtill und ſinkt
in ſich zuſammen und auch der zweite Wächter ſinkt machttos in
den Staub wie beſiegt von der feurigen Glut des Mezeal Ja
ſchlafe ich denn und iſt das alles nur ein Traum Jch bin wie
betäubt und wie gelähmt Da bricht der Mond wieder wie
weißes flüſſiges Feuer durch die Granitplatten der Wolken und
dicht neben mir kniet in ſchwarzem langen Kleide Donna Dolores
de la Vega y Moling meine Geliebte und meine Braut Jhr
langes ſchwarzes Haar fließt loſe herab ihre ſchönen ſchwarzen
Augen leuchten und ihr roter heißer Mund bebt während er mich
brennend küßt

Heißgeliebter endlich befreitl Dann durchſchnitten ihre
kleinen weißen Hände die Stricke an Armen und Jüßen die mich
feſſelten Mir ſchien als ſei das Meſſer von Blut rot und ſfeucht

doch konnte ich mich auch irren Vorwärts ſlüſterte meine
ſchöne Retterin mir zu Stützen Sie ſich nur auf mich wenn
Jhre Glieder durch den Druck der Banden noch erſtarrt ſind wir
haben keine Sekunde zu verlieren

Jch raffte alle Kraft zuſammen und ſchwankte geleitet von dem
ſchönen jungen Mädchen durch das Lager der Räuber Wunder
bar auch die Wachen an der Schlucht lagen regungslos zuſammen
geſunken da wie beſiegt von der feurigen Glut des Mezeals aber
mir ſchien als ob ich rotes Blut von ihrem Halſe niederträufeln
ſah doch da der Mond wieder in grauen Wolken verſchwunden
war vermochte ich nichts Genaues und Tatſächliches zu ſehen

Zwei Pferde harrten vor der Hohlſchlucht im Gewirr des
Eichenwaldes Schon ſaßen wir auf den Pferden ſchon
ſprengten wir die rauhe harte Gebirgsſtraße empor da ertönte
ein geller Schrei hinter uns aus dem Lager der Salteadares
und Ladrones kommend ein Schrei in dem ſich Staunen Ent
ſetzen Angſt und Wut ſchauerlich miſchte und der die Papageien
und anderen Vögel auf ihren luftigen Schlummerplätzen empor
ſchreckte

Und dann kam es nus nachgebrauſt mit klingenden Hufen und
klirrenden Waffen die rauhe harte Gebirgsſtraße empor Die
langen ſchwarzen Haare und die bunten Serapen flogen im Winde
die Länzen und Büchſenläufe funkelten in dem weißen flüſſigen
Feuer des Mondlichtes Aber wir flogen dahin lantlos Seile an
Seile und glücklich Auge in Auge Durch die ſtumme tote Ein
ſamleit der Gebirge durch das ſchwüle warme Tropenleben der
Schluchten und Täler durch ſchwarze Fichten und goldige Palmen

wälder ging es dahin in raſender Karriere Seite an Seile glücklich
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Auge in Ange als ging es zum Tanz und als wäre es nicht ein
Ritt auf Leben und Tod

Die Feinde waren uns näher gekommen ihre Kugeln umſchwirr
ten uns wie Moskitoſchwärme und ihr lechzendes wolfsähnliches
Geheul klang geller und geller Da ſtranchelte plötzlich das Pferd
Dolores auf dem harten klingenden Steinboden ſeine ſchöne Reiterin
weit von ſich ſchleudernd wo ſie bleich und blutend liegen blieb
Mit einem Satz war ich ans dem Sattel und umpfing den weißen
ſchlanken Leib der Geliebten ihn feſt an mich drückend ſchwang ich
mich wieder auf mein Tier dem ich in Verzweiflung und Schmerz
die Hacken in die keuchenden Flanken ſtieß Aufs neue ging es da
hin in raſender Karriere durch die weite tote Einſamkeit aber nicht
mehr lachend und Auge in Auge nein ſtumm und traurig den
weißen ſchlanken Leib der Geliebten an das angſtvoll klopfende
Herz gepreßt

Da ließ ſich Trompetengeſchmetter aus der Ferue hören Salven
von Schüſſen krachten das waren die tapferen Lanzenreiter der
mexikaniſchen Republik die der Jefe politico Diſtriktspräfekt gegen
die Ränber ausgeſandt hatte und die durch dieſen Lärm ihre An
kunft verkündeten um die Räuber zu warnen und zu verſchenchen
Und dies Mittel half die Salteadares und Ladrones flohen fluchend
und zähneknirſchend

Langſam und vorſichtig nahten ſich die Lanzenreiter fortwährend
ſchießend und mit allen Trompeten blaſend an ihrer Spitze ritt
mein alter treuer Diener Diego der mich mit Freudengeſchrei be
grüßte Wir legten Donna Dolores auf wollenene Decken Stunden
lang verſuchte ich alles was menſchliche Wiſſenſchaſt und Kunſt in
ſolcher Lage vermag aber alles vergebens das junge ſchöne Mäd
chen war tot Neben mir kniete Diego und betete für die arme
Seele der Verftorbenen und murmelte halblaut zwiſchen den Zähuen

Sie halte Jaguarblut in den Adern ſie war eine Hechicera und
ſie hatte dieſelben brennenden ſchwarzen Augen denen kein Mann
an ereden konnte und ebenſolche teufliſche Schönheit wie ihre

utter

Jn Mexiko iſt der Glaube an den ſchwarzen Jaguar bei den
wilden ungebildeten Volksſchichten und den Jägern ein unnmſtoß
bares Dogma Wie ich ſpäter erfuhr hatte Ton Auguſtin de la
Vega y Molina aus Furcht vor dieſem Dogma ſeine junge ſchöne
Frau die ſich den rechten Arm durch einen Fall gebrochen hatte
nach Matamoros zu Verwandten geſandt wo ſie nach kurzem Kranken
lager verſtarb Jhre Tochter Donna Dolores meine Geliebte und
Braut an der Grenze erzogen ebenſogut mit der Büchſe wie mit
dem Laſſo vertraut halte mit der heldenmütigen Entſchloſſenheit
und Aufopferung der Südländerinnen bei der Nachricht meiner
Gefangennahme ſoſort beſchloſſen mich zu befreien oder bei dem
Verſuche dazu zu ſterben da ſie die Ohnmacht der Regierung und
die Feigheit der Soldaten hinlänglich kannte Wie ſie es gemacht
iſt mir bis heute allerdings nicht begreiflich geworden Auf der
Flucht wurde ſie dann von einer gewöhnlichen Bleilugel getroffen
und getötet und als ich dieſe Bleikugel meinem alten irenen Mozo
Diego in die Hand legte ſchüttelte er bedenklich ſein breites er
grautes Haupt da er keine Spur von einem Kreuze in derſelben
erkennen konnte Aber, meinte er beſtimmt Sie war doch eine
Hechicera und hatte Jaguarblut in den Adern Sie hatte
dieſelben brennenden ſchwarzen Augen und dieſelbe teufliſche Schön
heit wie ihre Mutter

Eine Wette
Erzählung von St Adolf

Nach den Slatuten des Klubs durfte vor Mitternacht nicht ge
ſpielt werden Dieſe Maßregel welche bezwecken ſollte daß auch
die gegenſeitige Ausſprache und die gemütliche Unterhaltung ge
pflegt werde hatte aber in der Praxis den einzigen Erfolg daß
die Zimmer des Klubs ſich gewöhnlich erſt nach Mitternacht füll
ten und daß die wenigen Mitglieder die ſich früher einfanden
gelangweilt an den Wänden herum ſaßen und verdroſſen in den
aufliegenden Zeitungen blätterten Plötzlich ſtieß der eine von
ihnen einen leiſen Ruf der Verwunderung aus der bewirkte daß
die anderen ihre Augen zu ihm hinwandten

Was gibt es Champol worüber wundern Sie ſich ſo
Der Gefragte reichte dem anderen die Zeitung hin in der er

eben geleſen hatte Schauen Sie ſich einmal dieſes Jnſerat an
Was ſagen Sie dazu

Der Frager von vorhin nahm das Blatt und las laut die
wenigen Zeilen

1100 Mark zahle ich ſoſort bar für jede Tauſend Mark Bank
note aus dem Jahre 1880 William Gräbb Hotel Royal
Zimmer Nummer 15

Nun was ſagen Sie dazu Da wäre Geld zu verdienen
Kurt von Reizenhauſen zuckte mit den Achſeln Jrgoend ein
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Schwindel Darauf falle ich nicht hinein
Mitternacht wäre

Jnzwiſchen hatte Champol ſeine wohlgefüllte Brieſtaſche her
ausgezogen und deren Jnhalt gemuſtert Jch habe eine ſchrie
er triumphierend

Was haben Sie
Eine Banknote eine Tauſend Mark Banknote aus dem Jahre

80 Die hundert Mark Proſit verdiene ich mir
Dann müſſen Sie aber ſofort aufbrechen neckte ein anderer

denn wenn Sie ſo viel Pech haben wie gewöhnlich iſt die Bank
note morgen nicht mehr in Jhrem Beſitze und hier im Klub wird
Jhnen niemand die zehn Prozent Agio zahlen

Champol nahm dieſen ſcherzhaften Rat ernſt
recht ich
11 Uhr

Das nennen Sie noch nicht ſpät Für uns Nachtſchwärmer
iſt es allerdings früh ehg aber das Gros der Menſchheit pflegt
um dieſe Stunde wohl ſchon in der Klappe zu liegen

Champol beharrte auf ſeinem Vorſatz Was tut es im
ſchlimmſten Falle mache ich den Weg umſonſt Kommen Sie nicht
mit Reizenhauſen

Jch wüßte nicht warum Jch bin nicht ſo glücklich einen
ſo wertvollen Tauſender zu vprer

Wer weiß Sie haben noch nicht nachgeſchaut
O das kann ich mir erſparen Jch habe nur einen einzigen

braunen Lappen in der Taſche und es wäre doch ein ſonderbarer
Zufall wenn gerade dieſer

Während ſeiner Worte hatte Reizenhauſen ſeine Portefeuille
herausgezogen und ſchlug nun verwundert mit der Fauſt auf den
Tiſch Das geht denn doch e über die Hutſchnur Schauen
Sie nur her Richtig die Jahreszahl 1880 Jch gehe mit Cham
pol So leicht habe ich noch nie hundert Mark verdient notabene
wenn die Sache kein Schwindel iſt

Aber es war kein Schwindel Miſter William Gräbb der in
dem vornehmen Hotel eines der ſchönſten Zimmer bewohnte emnp
fang die ſpäten Beſucher mit ausgefuchter Höflichkeit er ge

tig Teil war in wenigen Minuten erledigt Miſter Gräbb
prüfte die beiden Banknoten fragte dann ob die Herren den
Gegenwert in Gold oder Papier haben wollten und zählte jedem
von ihnen 1100 Mark auf den Tiſch

Champol konnte ſeine Neugier nicht bezwingen Entſchuldigen
Sie mein Herr und verzeihen Sie meine Neugier Aber Sie
werden es reich finden daß ich gerne wiſſen möchte aus
welchem Grunde Sie dieſe Banknoten um ein ſo bedeutendes über
zahlen Freilich ſollte meine Frage an irgend ein Geheimnis
rühren welches Sie nicht offenbaren wollen oder können ſo be
trachten Sie ſie als nicht geſprochen

Der Amerikaner denn das war Herr Gräbb lächelte zuvor
kommend Ein Geheimnis ſteckt nicht dahinter und Jhre Neu
gier iſt nur zu begreiflich Das ganze iſt eine Wette Sie müſſen
wiſſen daß die Banknoten jener Emiſſion ſchon zum größten Teil
wieder eingezogen ſind Es zirknlieren im ganzen noch ſechs
hundert Stück oder wenigſtens geſtern waren es ſo viele Heute
ind es vielleicht ſchon weniger da die Reichsbank die einlaufenden
anknoten vom Jahre 80 nicht wieder ausgibt Jch habe nun mit

einem Freunde gewettet um einen hohen Betrag gewettet daß
es mir gelingen werde fünfhundert Stück von den kurſierenden
ſechshundert in meine Hand zu bekommen Sie ſehen ich muß
mich beeilen und wenn ich gewinne woran ich nicht zweifle zahle
ich nicht die Koſten Doch richtig noch eins Bill Wamſer mein
Widerpart iſt ein ſchlauer Burſche und hat ſich gut vorgeſehen
Meine Wette gilt nur dann wenn ich die Vanknoten aus dritter
Hand bekomme nicht etwa von Beamten der Reichsbank Jch
muß alſo die Herren bitten mir zu beſtätigen daß Sie es waren
welche mir die Banknote verkauften Das hätte ich beinahe ver
geſſen O Sie brauchen ſich nicht ſehr zu bemühen Wir Ame
rikaner ſind praktiſche Geſchäftsleute und wiſſen den Wert der
Zeit zu ſchätzen Jch habe gedruckte Formulare anfertigen laſſen
die Sie nur zu unterſchreiben brauchen Hier bitte Datum links
und den Namen rechts So ich danke das genügt

Zwei Tage ſpäter traf Champol ſeinen Freund Wolff der Be
amter bei der Deutſchen Reichsbank war Er faßte ihn unter
den Arm und ſchleppte ihn eine Strecke weit mit ſich Höre
Wolff ich weiß Dir ein großartiges Geſchäft aber halbpart ſonſt
verrate ich es nicht Gemacht Alſo gut dann lies dieſe Annonce

Wolff überflog die Zeilen dann ſagte er kurz Ein Schwindel
Glaubte Reizenhauſen auch Aber die Geſchichte iſt richtig

Jch und er haben unſeren Hunderter ſchon verdient Und Dir
als Beamter der Bank muß es doch leicht ſein ein paar ſolcher
Banknoten aus dem Geldeinlauf herauszufiſchen Die Bank hat
keinen Schaden davon und Du verdienſt im Handumdrehen zehn
Prozent Der Bank kann es doch nicht darauf ankommen ob die
ar ein paar Wochen früher oder ſpäter ans dem Verkehr
ommen

Und er erzählte dem anderen von der Wette des Amerikaners
Die Sache kam Wolff verdächtig vor denn er wußte nichts davon
daß Banknoten des betreffenden Jahrgangs aus dem Verkehr ge
zogen würden Er meldete die Sache beim Direktor der ſeinerzeit
die Anzeige bei der Polizei machte Aber als ein Kommiſſar im
Hotel Royal erſchien war William Gräbb gerade tags vorher
abgereiſt Die Sache ſchien ein Rätſel zu ſein und zu bleiben

Wenn nur ſchon

n R Sie habenwerde ſofort aufbrechen Es iſt noch nicht ſpät kaum
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Vier Wochen ſpäter kam die Löſung dieſes Rätſels als Reizen
hauſen und Champol jeder exlra einen Wechſel t 10 o Wert
präſentiert bekamen der ihre unzweifelhaft echte Unterſchrift trug
Es kam zu langwierigen Unterſuchungen die einen bedeutenden
Umfang annahmen denn die beiden Freunde waren nicht die ein
zigen Geſchädigten Es beſtand kein Zweifel mehr daß man es
mit einem wohldurchdachten Gaunertrick zu tun hatte Rätſelhaft
blieb nur wie der vorgedruckte Text oberhalb der Unterſchrift
hatte ſo alen entfernt werden können
Schlie lich fand ſich auch hierfür die Löſung Der Text war

nicht auf das Papier ſelbſt gedruckt geweſen ſondern auf ganz
dünnes Seidenpapier welches kunſtvoll unter feſtem Druck auf die
Unterlage angepreßt war ſo daß es feſt haftete Nach Entfernung
des Seidenpapiers war der Platz oberhalb der Unterſchriften frei
und konnte nach Belieben mit gefälſchtem Texte ausgefüllt werden

Herr William Gräbb aber war und blieb ver chwunden

Der Verkehr mit den Rarsbewohnern
Auch die hohe Wiſſenſchaft kann nicht immer ein ernſtes Geſicht

machen ſondern jeder ihrer vielen Zweige treibt auch einige
Blätter und Blüten die keinen weiteren Zweck erfüllen als vor
übergehend zur Kurzweil zu dienen Als ein Beiſpiel eines ſol
chen Falles in der Aſtronomie kann v der Gedanke bezeichnet
werden mit den mutmaßlichen arsbewohnern in
einen Verkehr treten zu wollen Einer der angeſehenſten
Gelehrten der Gegenwart der hochbetagte Anthropologe Fran
cis Galton hat einmal die langweilige Zeit einer Kur in
einem ſüddeutſchen Badeorte dazu benutzt ſich ſelbſt darüber klar
zu werden und ſpäter auch anderen klar zu machen in wieweit
eine ſo pe Verſtändigung möglich wäre vorausgeſetzt daß der
Mars überhaupt bewohnt iſt und daß Mittel gefunden werden
Zeichen bis zu dem Nachbarplaneten hinauf zu ſchicken

Neuerdings iſt dann wieder ziemlich viel von den Marsbewoh
nern die Rede re und jetzt erhielt die Wochenſchrift Science
in Newyork einen Brief von einem ungenannten nur mit T C M
ſich bezeichnenden Herrn aus Dresden der zu derſelben
Frage Stellung nimmt Die Sache iſt nichts als ein großer ulk
und da die Science die ernſthafteſte und wertvollſte allgemein
wiſſenſchaftliche Zeitſchrift Amerikas iſt ſo könnte es faſt fraglich
erſcheinen ob ſie nicht auf den Brief regelrecht hineingefallen iſt
wenn die Geſchichte nicht gar ſo grob wäre Der Brieſſchreiber
iſt entweder geborener Amerikaner oder gebärdet ſich als ſolcher
Er ſchildert das Hochgefühl des Stolzes das er bei dem Gedanken
empfunden habe ſein Land werde dieſe großen kosmiſchen
Probleme zur Löſung bringen Er ſtößt dann in die Alarmtrom
pete wegen der Anzeichen daß Verſuche zu befürchten ſeien den
Amerikanern d Ehre zu rauben Ein hervorragender Aſtro
nom habe kürzlich geheimnisvoll darauf hingewieſen daß das lehte
Wort in der Sache noch nicht geſprochen ſei und die amerikaniſchen
Pläne überhaupt manches an Wahrſcheinlichkeit des Erfolgs zu
wünſchen ließen

Die größte Sorge aber komme von Deutſchland Manhalte nich dort zwar ſehr ruhig aber es gehe ein Gerücht um daß

5raf Zeppelin daran denke mit dem Mars in Beziehung
zu treten und in der Jnduſtrie ſei eine emſige Tätigkeit zu be
merken um Waren made in Germany in genügender Menge
auf Lager zu bringen für die ſich bei den Marsbewohnern vermut
lich der größte Bedarf zeigen werde Unter der Annghme daß der
Planet richtig benannt worden ſei und er habe dieſen Namen
doch Jahrhunderte lang ohne Widerſpruch geführt fönnen die
Kruppſchen Werke dert nach einem höchſt gewinnbringenden Mono
pol ausſchauen und haben daher ſchon alles Land mit Beſchlag
belegt das dem Planeten in ſeiner jetzigen Stellung zunächſt ge
legen iſt um die Konkurrenz auszuſchließen Jhre Jngenienre
ſind wie man weiß davon überzeugt es werde eine verhältnis
mäßig leichte Sache ſein ein vierzehnzölliges Siebzigfußgeſchütz
in hermetiſchem Verſchluß in einem Aluminiumzylinder nach dem
Mars zu ſchicken Wenn es nicht genau den Ort ſeiner Beſtim
mung auf dem Mars erreichen ſollte ſo würde es den Beſtellern
leicht ſein es auf einem der dortigen Kanäle mit dem Boot zu
transportieren

All dieſe Tatſachen veranlaßten den Dresdener Biedermann
den Amerikanern mit einem guten Rat beizuſpringen durch deſſen
Befolgung ſie das Problem zu einer ſchnellen Löſung bringen könn
ten Sie brauchten nämlich nur ein Loch durch die Erde zu
bohren und durch dies einen Sonnenſtrahl hindurch zu lenken zu
einer Zeit wo der Mars gerade in der betreffenden Richtung
ſteht Mit dieſem Sonnenſtrahl könnte man dann nach Belieben
Signale nach dem Telegrammkodex ſchicken Allerdings müßte
das Loch ſchon einen Durchmeſſer von mehreren Kilometern be
ſitzen weil ſonſt der Mars zu ſchnell aus ſeiner Richtung ver
ſchwinden würde

Der geniale Berater ſchließt ſeinen Brief mit der Verſicherung
daß zwar noch einige der geringeren Schwierig
keiten in der Ausführung des Plans zu überwinden blieben
viele Einzelheiten aber doch ſchon endgültig erledigt ſeien nament
lich die Auswahl des Platzes der ſich am beſten zur An
lage des Lochs eignen würde
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